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philosophisch-aufklärerisch-rationales Denken Der Neurometaphysık attestiert
Recht einen Glauben als Grundlage („Anımismus"“, 134), sich selber

dıie Vernunfit (nämlıch das philospophisch-nımmt aDer mpliızıt
anthroposophische Denken) in Anspruch

Paul Kleiner

Helmut Burkhardt Teil. DAas Zute Handeln Sexualetht Wirtschafts-
I]7mweltethi Kulturethik, IVG, Gießen Brunnen, 2008, 276 S.,

24,95

ach seiner „Einführung 1n die (1996) und dem olgeban! „Das gu{e
Handeln Materialethik Iu (2003) legt Helmut Burkhardt, langjähriger Dozent für

Theologischen Seminar St. schona., DUunN einen dritten Band SEINES
evangelıkalen Gesamtentwurfs VOL, den zweıten Teıil Materialethik. Diesmal
scht 6S die Themenbereiche exual-, irtschafts-, Umwelt- und Kulturethik
Eın noch ausstehender letzter, vierter Band einer speziıfischen „christlichen
Materiale! soll das ÖOpus abschließen

Burkhardt glıede seine es Ethik nach der Einteilung Mensch Gott,
Mensch Miıtmensch, Mensch Kreatur. on der zweiıte Band enthielt Aus-
führungen ü Der den zweiıten Bereich, dıe „Humanethik“ (angelehnt das hıs

Gebot) Dieser Teıl wird 1m vorliegenden Band mıit der Sexualethik, die bei
Burkhardt auch die Eheethik umfasst, abgeschliossen. Den dritten auptteil, die
Gebhiete Wırtschaits-, Umwelt- und Kulturethik, fasst der utor danach der
Überschrift „Naturethik““ ZUSaMMCH, wobel diese Einteilung nicht SaDZ stringent
1st, 1m BereichSCJa auch das Verhältnis der Menschen ter-
einander VONn Bedeutung ist (insbesondere 1m Bereich der Unternehmensethik,
die bei Zur erung Se1 formal angemerkt, dass S1€e sehr de-
ailliert ist (das haltsverzeichniıs umfasst Seiten), optisch aber eider recht
unübersichtlich erscheint, da die verzweigten Unterkapitel nicht eingerückt
den

Dass sich e1Nn einzelner utfor eine Gesamtethik heranwagt, ist e1in schon
pOS1t1V gen Die vielfältigen Facetten ethischer Fragestellungen und die

Von Einzelfragen sind mittlerweiıle unüberschaubar eworden. Trotzdem
versteht BN der utor, die wichtigsten Fragestellungen sehr präzise und Ompe-
tent auf den Punkt bringen, biblisch-theologisch durchleuchten und praktı-
sche Handlungsmöglichkeiten eröffnen. Burkhardt nımmt aDe1 auch tuelle
Herausforderungen der Ethik WIE Alterskonkubinat, ehne:  che Gemeinschaf-
{cn, Kyoto-Protokol mweltfragen oder die tuelle Herausforderung der
en in verschiedenen sen dıe Lupe Der Stil des Buches 1st all-
gemeinverständlich gehalten, dass auch eologischen „Laten““ ZUuT Lektü-

kann
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Wie schon den eiden en fragt Burkhardt systematisch nach
dem bıblıschen ezug und erwelst sıch daher als C1IN der verpflichteter
Ethiker Selbst schwierig deutende Bıbeltexte umgeht er NAC| Burkhardt
bleibt aber aDe1 nicht stehen, sondern N1mmMt. auch Frgebnisse AUS der Medizın,
der Psychologie der Soziologie und anderer Wissenschafiften etrach-

ME hinein Eın anderer Rezensent hat deshalb das Buch mit dem treffen-
den S1ignet 59  Ssche 1e1e und eıite  e& ausgezeichnet Neuer Idea Spekt-

Hefit 2009 23) erhaupt auf WIC Sinne nüchtern und
aufgeregt dieses Buch dıe akten und bıblıschen Positionen beschrei1bt, 1mMMer
konzentriert auf Wesentliche

Burkhardts Ausführungen sind VON evangelıkalen ndpu AUS
fasst. Von daher stehen vielen Bereichen 1 Kontrast Überzeugungen
des lıberalen Protestantismus 1 Deutschland. Andererse1its werden aralleien
katholischen Positionen deutlıch Seine WIrd für viele nichtchristliche Le-
SCT (1im hoffentlich Sinne) anstößig SC1IN Frragen des erhältnisses Von
Mann und Frau, des vorehelichen Verkehrs der Wiıederheirat Geschiedener oder
der Einschätzung VOnNn praktizierter Homosexualıtät „AIrrweg menschliıcher SEXUAa-
ltät‘‘) ache und Ton bleibt Burkhardt 11IMNEI moderat dıfferenziert hılfreich
eht Zu Ee1spIe. der Geschlechterbeziehung grundsätzlich ein VOoN Gott VOI -

gesechenes partnerschaftliches er  nNıs und betont Respekt und Würde der
Begegnung mit Homosexuellen. Bemerkenswert 1st, dass der Autor auch Frage-
stellungen auinımmt, dıe vielen thıken en, ZU eispie‘ über elosig-
keıit Tierethik und Kunst Asthetik) Stichwort- Namens- und Bıbelstellenregis-
ter chlıeßen den Band ab

Eine kleine ezieht sıch auf dıe verwendete Literatur Neuere erke
auc aus evangelıkaler eder en fast vollständig. uch mdspracht-

SC erke sind kaum nden, insbesondere aAus der englischsprachigen Welt
1e1e€ der Bücher 1ı den Literaturhsten Ende der Kapıtel stammen
aQus den 550er und 660er Jahren, Was aber nichts über die Qualität der Quellen dUus-
sagt Allerdings g1bt 6S gerade Bereich der ırtschaftsethik C1NeE Von
aktuellen Forschungsergebnissen Allerdings 1st 6csS £1IC MONUumMENnNLA-
len Gesamtentwurt fehlende Literaturangaben Zu OrWur: machen

Der Gesamte1in  ck bleibt Burkhardt hat e1nNe fundierte und —
dem noch gut lesbare Ethıik vorgelegt der auch der Geme1indebasıs
Verbreitung wünschen

Stephan OLMNAaUS


